
Mikro-Metbodcu zur Kennzeichnung organischer Stoffe 
und Stoffgemischc. Von L. K o f 1 e r und A. K o f 1 e r. 
Ver lag Chemie G.m.b.H., Berlin 1945. 202 S., Pre i s 
DM 14.—. 

Die Schmelzpunkts-Mikrobestimmung hat sich lange 
Zeit nicht in den chemischen Laborator ien durch-
setzen können, obwohl schon mehrfach entsprechende 
Apparate in den Handel gebracht worden waren. Er s t 
die Entwicklung des Mikro-Schmelzpunktapparates 
durch L. Kofier im J a h r e 1931 hat eine allgemeinere 
Anwendung der Mikromethode ermöglicht. In den 
darauffolgenden Jah ren haben dann L. K o f 1 e r und 
A. K o f i e r , teils allein, teils gemeinsam, mit Hilfe 
dieser Apparatur eine neue Ar t „mikroskopischer 
Mikrochemie" entwickelt . In vielen Einzelpublikatio-
nen haben die Autoren ihre Ergebnisse veröffentl icht, 
und jede der neuen Methoden überrascht durch die 
Einfachheit und Eleganz ihrer Durchführung . 

Zuers t wurde die Sclimelzpunkts-Mikromethode von 
den Autoren nur f ü r mikrochemische Zwecke ver-
wendet, insbesondere zur Ident if izierung und Cha-
rakter is ierung von Mikrosublimaten und Nieder-
schlägen. Diese Methode ist der üblichen Schmelz-
punktsbestimmung im Kapil larröhrchen über legen: 
sie ist leis tungsfähiger , denn unter dem Mikroskop 
kann jedes einzelne Kriställclien beim Erhi tzen ge-
nau verfo lg t werden, und man e r f äh r t dadurch oft-
mals Eigenschaften einer Substanz, die bei der 
Schmelzpunkts-Makrobestimmung nicht e rkannt wer-
den können. In späteren Arbeiten wurde dann eine 
Methode zur Bestimmung der Brechungsexponenten 
von Schmelzen mit Hilfe von Glaspulvern bekannter 
Lichtbrechung entwickelt . Diese Methode kann in 
manchen Fällen auch zur quant i ta t iven Analyse von 
Zweistoffgemischen verwendet werden. Die Anwen-
dung des Mikroskops mit Heiztisch ermöglicht die 
Bestimmung der eutektischen Tempera tur von Ge-
mischen. Dadurch eröffnet sich eine fas t unbegrenzte 
Möglichkeit zur Identif izierung organischer Verbin-
dungen. In Verbindung mit der „Absaugmethode" 
ergibt sich darüber h inaus ein neuer, vielverspre-
chender Weg zur Untersuchung und Trennung orga-
nischer Substanzen. Die Mikromethoden ermöglichen 
auch eine Bearbei tung von Problemen auf dem Gebiet 
der Thermo-Analyse. Die „Kontaktmethode" gestat tet 
mit einem einzigen P r ä p a r a t in wenigen Minuten 
eine „qualitative" Analyse organischer Zweistoff-
gemische und gibt so eine Klä rung der Frage , ob 
zwei Verbindungen ein einfaches Eutekt ikum, eine 
Molekülverbindung oder Mischkristalle bilden. Die 
gleiche Methode kann aber auch zum Studium der 
quantitativen Verhältnisse, zur Aufnahme der Schmelz-
diagramme dienen, wobei die mikroskopische Methode 
der klassischen Methode der Tliermo-Analyse durch 
Einfachheit und Leis tungsfähigkei t überlegen ist. 

Das vorliegende Buch stellt eine Zusammenfassung 
der Arbeiten von L. K o f 1 e r und A. K o f 1 e r unter 
einem höheren Gesichtspunkt und unter Berücksichti-
gung der einschlägigen L i te ra tu r dar. Das Buch ist 
eine Erwei terung der Monographie von L. K o f 1 e r , 
„Mikro-Methoden zur Kennzeichnung organischer 

Substanzen" (Beiheft Nr. 46 der Zei tschri f t des Ver. 
dtsch. Chem. 1942). Der behandelte Stoff ist in fol-
gende Abschnitte eingeteil t : Schmelzpunkts-Mikro-
bestimmung, Lichtbrechung der Schmelze, Gemische 
(u. a. quali tative und quanti tat ive Analyse von Sub-
stanzgemischen), Polymorphie, Isomorphie, Thermische 
Analyse und Aufnahme von Zustandsdiagrammen, 
Kontaktmethode, Quasieutektische Synkristal l isat ion 
und Faserdri l lung, Flüssige Kristal le. Besonders her-
vorzuheben sind die Übungsbeispiele und die Tabel-
len am Schlüsse des Buches. Die Übungsbeispiele sol-
len die in den vorangegangenen Abschnitten beschrie-
benen Erscheinungen veranschaulichen und den An-
fänger mit der Methodik ve r t rau t machen, denn die 
Durchführung der Mikromethoden und die Deutung 
der Beobachtungen er forder t eine gewisse Übung. 
Die Tabellen enthalten f ü r ungefähr 700 Substanzen 
die Schmelzpunkte, die eutektischen Tempera turen 
mit zwei verschiedenen Testsubstanzen, die Licht-
brechung der Schmelze und als besondere Kennzeichen 
die Eigenschaften, die bei der Sclimelzpunkts-Mikro-
bestimmung am meisten auffallen. Die Dars te l lung 
wird durch zahlreiche Abbildungen und Diagramme 
er läuter t und durch 272 Li te ra turangaben ergänzt . 

Man kann nur wünschen, daß dieses Buch zu einer 
allgemeineren Anwendung der Mikro^Methoden von 
L. K o f 1 e r und A. Iv o f 1 e r führ t . Vor allen Dingen 
wäre zu wünschen, daß nicht nur der Wissenschaft ler 
diese Methoden zur Lösung spezieller Probleme an-
wendet, sondern daß auch der Student während seiner 
Ausbildung bereits den Apparat und die Methoden 
kennenlernt. Die Voraussetzungen dafür sind durch 
die im Buch angegebenen Übungsbeispiele gegeben. 

H e i n z D a n n e n b e r g , Tübingen. 

Organisch-chemische Experimentierkunst. Von C o n -
r a d W e y g a n d . Zweite, verbesser te Auflage, be-
arbeitet von Dr. T h e o S i e b e n m a r k , Leipzig. 
Verlag J. A. Barth, Leipzig 1948. 824 S., 258 Abb., 
Pre is geb. DM 53.40. 

Das Erscheinen der zweiten Auflage der „Experi-
mentierkunst" wird von allen Fachgenossen mit 
Freude begrüßt worden sein. Am 18. Apri l 1945 ist 
C o n r a d W e y g a n d gefallen. F ü r die Fer t igste l -
lung der bei seinem Tode noch nicht vollendeten Neu-
bearbei tung gebührt Tli . S i e b e n m a r k unser be-
sonderer Dank. Das Buch hat neben dem teilweise 
schon s tark veral teten H o u b e n sich seinen Pla tz 
als Standardwerk erobert. Seine Handlichkeit läßt 
eine bequeme Benutzung auch am Arbeitsplatz zu. 
Die von W e y g a n d neu e ingeführ te Systematik der 
organischen Reaktionen hat sich gut bewährt und ist 
inzwischen von T h e i l h e i m e r in der Buchreihe 
„Synthetische Methoden der organischen Chemie" 
übernommen worden. Die zweite Auf lage hat sich 
gegenüber der ersten nicht wesentlich verändert . Der 
Verf. hat an vielen Stellen den Text s t raf fer gefaßt . 
Die L i te ra tu r wurde soweit wie möglich bis 1945 be-
rücksichtigt. Trotzdem konnte der Umfang im Rah-
men des bisherigen gehalten werden. Eine Kri t ik des 
Buches im einzelnen erübr igt sich, da es sich hervor-



ragend bewähr t hat. Al lerdings vermißt der Referent 
eine Reihe von neuerd ings viel benutzten Methoden, 
wie die M a n n i c l j - Reaktion, die Bromierung mit 
N-Bromsuccinimid, die wichtige Ke t tenver längerung 
nach A r n d t - E i s t e r t und manches andere. Es 
wäre auch zu über legen, ob man in einer späteren 
Auflage das Register nicht durch ein Autorenverzeich-
nis ergänzen sollte. Leider wird der hohe Pre i s es 
vielen In teressenten unmöglich machen, das Buch zu 
erwerben. 

J. S c h m i d t - T h o m e , Tübingen. 

Organic Reactions, Bd. I, II, III, IV. Herausgegeben 
von R o g e r A d a m s , un te r Mitwirkung von 
W. E. Bachmann, L. F. Fieser , J. R. Johnson, 
H. R. Snyder und A. H. Blat t . Ver lag John Wiley, 
New York. Bd. I (1942) 391 S., P re i s $ 4.50; Bd. I I 
(1944) 460 S., P r e i s $ 4.50; Bd. I I I (1946) 461 S., 
P r e i s $ 5.00; Bd. I V (1948) 428 S., 8°, Pre i s $ 6.00. 

Die Standard-Reakt ionen der organischen Chemie, 
von denen der synthet isch Arbei tende laufend Ge-
brauch macht, sind jedem Chemiker im Pr inzip be-
kannt . Sie haben sich in zahlreichen Fäl len bewähr t 
und ers t recken sich zumeist über einen beträchtl ichen 
Anwendungsbereich. Dennoch gibt es f ü r sie keine 
s t a r r e „Kochvorschr i f t" , die in jedem Fal le einen Er-
folg ga ran t i e r t . Man sieht sich infolgedessen genötigt, 
ihrer exper imente l len D u r c h f ü h r u n g ein umfangrei -
ches L i t e r a tu r s tud ium voranzustel len, um aus ähn-
lich ge lager ten Fäl len Rückschlüsse auf die anzuwen-
denden Reakt ionsbedingungen ziehen zu können. E s 
ist jedoch mühevoll und zeitraubend, de ra r t ige Fäl le 
in der L i t e r a t u r aufzuspüren , da die systematische 
E r f a s s u n g chemischer Methoden noch in den Anfängen 
steckt (vgl . z. B. W. T h e i 1 h e i m e r , Synthetische 
Methoden). Man muß es daher begrüßen, daß sich 
führende organische Chemiker Amerikas entschlossen 
haben, diesem Übelstand durch Herausgabe eines ent-
sprechenden W e r k e s abzuhelfen. 

Die „Organic Reactions" stellen eine Sammlung der 
Standard-Reakt ionen dar, die laufend ergänzt wird. In 
jedem der bisher erschienenen vier Bände werden 
e twa zehn Reaktionen besprochen. Die Abhandlungen 
sind nach einem einheitl ichen Schema v e r f a ß t von 
Chemikern, die mit der von ihnen beschriebenen Reak-
tion besonders gut v e r t r a u t sind. In knapper und prä-
ziser Form werden das Pr inz ip der Reaktion, ihr Gel-
tungsbereich, fördernde und hemmende Einflüsse, ihre 
prak t i sche D u r c h f ü h r u n g und ihre Beziehungen zu 
verwandten Reaktionen behandelt . Diesem Texttei l 
schließen sich Tabel len an, aus denen die bisherige 
Anwendung zu entnehmen ist. Sie enthal ten in über-
sichtlicher Form die Reakt ionspar tner , die Reaktions-
bedingungen, das Reakt ionsprodukt , die Ausbeute und 
das zugehör ige L i t e ra tu rz i t a t . Die Ver fasse r waren 
um vol ls tändige E r f a s s u n g bemüht ; es finden sich da-
her in manchen Abschnit ten fas t 500 Li te ra turh in-
weise. 

Die „Organic React ions" machen keineswegs be-
währ te prakt i sche Anlei tungen, wie die von C. W e y -
g a n d oder von J . H o u b e n , überf lüss ig . Sie sind 

vielmehr im Anschluß an eine Or ien t i e rung in diesew 
Handbüchern zu verwenden. 

Die zahlreichen Z i ta te in amerikanischen Publika-
tionen der letzten J a h r e beweisen, daß sich die „Orga-
nic React ions" in Amer ika sehr schnell e ingebürger t 
haben. Im Kaiser -Wilhe lm-Ins t i tu t f ü r Biochemie ist 
dieses W e r k zu einem unentbehr l ichen Hilfsmit tel bei 
synthetischen Arbei ten geworden. Es wird zweifellos 
ebenso begeis te r te Aufnahme in allen deutschen orga-
nisch-chemischen Labora tor ien finden, denen die Be-
schaf fung möglich sein wird. Es ist nur zu hoffen, daß 
die Herausgeber d a f ü r Sorge t ragen, daß das Werk 
immer auf dem neuesten Stande gehal ten wird. 

Die nachstehend a u f g e f ü h r t e Inha l t sangabe ver-
anschaulicht das bisher behandel te Mater ia l : 

B a n d I : Die Reformatsky-Reakt ion (R. L. Shr iner) , 
Die Arndt-Eis ter t -Synthese (W. E. Bachmann u. W. 
S. S t ruve) , Chlormethy l ie rung aromatischer Verbin-
dungen (R. C. Fuson u. C. H. McKeever) , Die Aminie-
ruiig heterocyclischer Basen durch Alkali-amide (M. 
T. Le f f l e r ) , Die Bucherer-Reakt ion (N. L. Drake) , 
Die Elbs-Reaktion (L. F . F i e se r ) , Die Clemmensen-
Reduktion (E. L. Mar t in) , Die Perkin-Reakt ion und 
verwandte Reakt ionen (Ch. R. Hauser u. B. E. Hud-
son), Die Mannich-Reaktion (F. F. Bl icke) , Die Fries-
sche Verschiebung (A. H. Bla t t ) , Die Jacobsen-Reak-
tion (L. I. Smith) . 

B a n d I I : Die Al ly l -Umlagerung (D. St. Tarbe l l ) , 
Dars te l lung al iphat ischer F luor -Verb indungen (A. L. 
Henne) , Die Cannizzaro-Reakt ion (T. A. Geissman), 
Bi ldung cyclischer Ivetone durch in t ramolekulare 
Acyl ierung (W. S. Johnson) , Redukt ion mit Alumi-
nium-alkoxyden, die Meerwein-Ponndorf-Verley-Re-
duktion ( A . L . W i l d s ) , Da r s t e l l ung unsymmetr ischer 
Diary le mit te ls der Diazo-Reaktion und der Nitroso-
acetylamin-Reaktion (W. E. Bachmann u. R. A. Iloff-
man) , E r s a t z der aromatischen p r imären Amino-
Gruppe durch Wassers toff (N. Kornblum) , Per jod: 
säure-Oxydation (E. L. Jackson) , Racematspal tung 
von Alkoholen (A. W. Ingerso l l ) , Dar s t e l lung aroma-
tischer Arson- und Ars in-Säuren durch die Bart-, 
Bechamp- und Rosenmund-Reaktionen (C.S .Hami l ton 
u. J. F. Morgan) . 

B a n d I I I : Die A l k y l i e r u n g aromatischer Verbin-
dungen durch die Methode von Fr iede l -Cra f t s (Ch. C. 
Pr ice) , Die Wi l l ge rod t -Reak t ion (M. Carmack u. 
M. A. Spielman) , Da r s t e l l ung von Ketenen und Keten-
Dimeren (W. E. Hanford u. .J. C. Saue r ) , Direkte 
S u l f u r i e r u n g aromatischer Kohlenwassers toffe und 
ihrer Halogen-Der iva te (C. M. Suter u. A. W. Weston) , 
Azlactone ( H . E . C a r t e r ) , Subst i tut ions- und Additions-
Reaktionen von Rhodan (J . L. Wood), Hofmannscher 
Abbau (E. S. Wal l i s u. J . F . Dane), Die Schmidtsche 
Reaktion (II. Wol f f ) , Der Curt iussche Abbau (P. A. 
S .Smi th) . 

B a n d IV: Dien-Synthesen mit Maleinsäure-anhydrid 
(M. C. Kloetzel) , Dien-Synthesen: Äthylen- und Acety-
l en -Verb indungen als Phi lodiene (II. L. Holmes), 
Dars te l lung von Aminen durch r eduk t ive Alkylie-
rung (W. S. Emerson) , Die Acyloine (S.M. McElvain), 
Die Synthese von Benzoinen (W. S. Ide u. J . S. Buck) , 



Synthese von Benzocliinonen durch Oxydation (-T. 
Cason), Die Rosenmund-Reduktion von Säurechlori-
den zu Aldehyden (E. Mosettig u. R. Mozingo), Die 
Wolff-Kishner-Reduktion (D. Todd). 

H e i n r i c h H e l l m a n n , Tübingen. 

Kunststofftcchnisches Wörterbuch. Englisch-Deutsch 
— Deutsch-Engl i sch . Fachausdrücke aus der 
Hers te l lung, Vera rbe i tung und Anwendung der 

. Kunsts toffe , aus M a t e r i a l p r ü f u n g und Formen-
bau. Zusammengeste l l t von A. M. W i t t f o h t . 
Carl Hanser Ver lag , München 1948. 316 S. mit 
40 Abb., P re i s Hlwd. DM 12.—. 

Das Studium des ausländischen Schr i f t tums, ins-
besondere der in englischer Sprache erschienenen Lite-
ra tu r , ist f ü r jeden, der sich mit Kuns ts tof fen beschäf-
tigt, unerläßl ich. E r schwer t wurde dieses Studium 
bisher durch den Umstand, daß die zahlreichen Fach-
ausdrücke dieses Gebietes in keinem der üblichen 
Lexika zu finden waren. Das vor l iegende Wör te rbuch 
hi l f t diesem empfindlichen Mangel ab. 

Das Buch u m f a ß t einen englisch-deutschen und 
einen deutsch-englischen Teil . E s en thä l t die im Eng-
lischen wie itn Deutschen tatsächlich gebräuchl ichen 
Fachausdrücke. Die f remdsprachigen werden viel fach 
auch im Zusammenhang mit den üblichen Redewen-
dungen wiedergegeben. Bezeichnungen des englischen 
und amerikanischen Schr i f t tums, f ü r die es im Deut-
schen noch keine entsprechenden Begr i f fe gibt, wer-
den durch aus führ l icheren Tex t und bei gegebene Ab-
bildungen e r läu te r t . 

E in umfangre icher Anhang br ing t al lgemeine und 
technische Abkürzungen, Tabel len der in F r a g e kom-
menden Maßeinheiten sowie Umrechnungstabel len . 

Das mit großer Sorgfa l t zusammengeste l l te und gut 
ausges ta t te te Wör te rbuch verdient als wer tvo l les 
Hilfsmit tel wei tes te Verbre i tung . 

Botanik der Gegenwart und Vorzeit in kulturhistori-
scher Entwick lung . Ein Be i t r ag zur Geschichte 
der Abendländischen Völker . Von K a r l F. W. 
J e s s e n (1864). Re-published by The Chronica 
Botanica Co., Wal tham, Mass., USA; N.V. de E r v e n 
P. Nordhoff, Groningen, Holland. Pal las , Vol. 1, 
1948. X X + 495 Seiten. P re i s $ 6.—. 

Eine Geschichte der Botanik muß es sich gefal len 
lassen, daß sie dem klassischen W e r k von J . S a c h s 
gegenüberges te l l t wird. Auch der Herausgeber , F . 
V e r d o o r n , zieht den Vergle ich in einem kurzen 
englischen Vorwor t , und wir geben ihm recht : das 
ä l tere Buch ist durch das um 11 J a h r e jüngere nicht 
überf lüss ig gemacht worden, und der Ve r l ag ha t sich 
dadurch, daß er einen dem Original genau nachgebil-
deten Offset-Neudruck als ers ten Band seiner Pal las-
Reihe erscheinen läßt, ein Verdiens t e rworben. Ein-
mal behandelt J e s s e n den ganzen Zei t raum, den 
die Geschichtsforschung überbl ickt , während Sachs 
erst mit dem 16. J a h r h u n d e r t anhebt ; andere rse i t s 
verh i l f t er manchem späteren Forscher zur Unsterb-
lichkeit, dem der anspruchsvol le Sachs die Aufnahme 
in seinen Ruhmestempel ve r sag t ha t . 

Al ter tum und Mittelal ter nehmen einen unverhäl t -
nismäßig brei ten Raum ein, 10 von 20 Kapiteln, 
170 von 460 Seiten. Nach den Kapi te ln 1—3 (Ältes te 
Pf lanzenkunde, Griechen, Römer) enthal ten die sieben 
nächsten Abschnitte (Das Chr is tentum im Morgen-
lande, Das Chris tentum im Abendlande, Die Araber , 
Anfänge abendländischer Wissenschaf t , Hohe Schulen 
im Abendlande, Begründung abendländischer Natur-
wissenschaft , Wachsende Volksbi ldung und klassische 
Studien) vieles, was man in einer Geschichte der 
Botanik nicht sucht, und mit spä te ren Kapi te ln steht 
es nicht anders. Es ist dem Autor eben erns t mit dem 
Unter t i te l seines Buchs, und wenn das, was er zu 
sagen hat, auch nicht geistreich a u f t r i t t und nicht 
tief geht, wi rd es immerhin manchem weniger unter -
r ichteten Leser willkommenen Einblick in große Zu-
sammenhänge der Geistesgeschichte vermit te ln . Im 
Mit te lpunkt steht doch die Pf lanzenkunde, und Aris to-
teles und Theophras tos (zusammen 26 Sei ten) , die 
Kirchenväter Basil ius und Isidor, die Araber , Hilde-
gard, Albert der Große (er wird neben Aris to te les 
gestell t , aber das ist doch zu hoch gegr i f fen) werden 
dem Leser durch Tex tauszüge näher gebracht als die 
meisten späteren Autoren. 

Die Anfänge der neueren Botanik, mit denen Sachs 
seine Dars te l lung beginnt, sind nach den herrschen-
den Autor i t ä ten in zwei Kapi te l aufge te i l t : Botanische 
Spezialstudien nach Dioskorides, und Anfänge der 
Systemat ik unter dem Einflüsse der Klass iker ; Geßner 
(der mit Alber t und sogar mit Aris tote les vergl ichen 
wi rd ) , Caesalpin, die Bauhine figurieren in beiden 
Abschnitten. E s fo lg t : Die Reformat ion der Natur-
wissenschaf ten im 17. J ah rhunde r t , und hier , s teht 
neben den großen Reformatoren von Bacon bis zu 
Descar tes „in einsamer Größe" un t e r den Botanikern 
der Zeit J . Jung . Seine Gestal t wird durch die Fü l l e 
des aus seinen Schrif ten dargebotenen Mater ials noch 
lebendiger als bei Sachs, der im Bewußtse in seiner 
Charak te r i s i e rungskuns t niemals einen Autor selbst 
sprechen läßt ; n i rgends glaubt man so wie h ier zu 
sehen, daß die Vorarbe i t des viel k le ineren Mannes 
f ü r Sachs nicht ganz unnütz war . Das 14. Kapitel , 
Die Entdeckungen des 17. J ah rhunder t s , schildert die 
ers ten Schri t te der mikroskopischen Anatomie und 
der Pflanzenchemie, diese mit Vorgr i f f en bis tief ins 
18. J a h r h u n d e r t hinein. Das 15. Kapitel , Feld- und 
Gar tenbau bis ins 18. J ah rhunder t , s te l l t manches 
Wissenswer te zusammen. In „Die Systemat ik von 
J u n g bis L inne" werden neben den Großen, wie Ray 
und Tournefor t , die auch vor Sachs bestehen, einige 
Dutzend ger ingere Systemat iker genannt, von denen 
nicht wenige in geläufigen Gat tungsnamen leben, wie 
in Marsilia, Burmannia , Til landsia, Tradescant ia usw.; 
dieses Verdienst war nicht schwer zu erwerben, 
schwerer als die Auswahl, die Sachs get roffen hat, 
aber es bleibt ein Verdienst . Im 17. Abschnitt , Die 
Systematik un te r Linne und Jussicu, in teress ieren am 
meisten ein ers taunl iches Br iefs tück von Leibniz — 
der Brief ist 6 J a h r e vor Linnes Gebur t geschrieben, 
aber mit den Kapi te lüberschr i f ten nimmt es Jessen 
öfter nicht so genau — und die Konf ron t i e rung des 



vielsei t igen, von Sachs nu r eben im Vorbeigehen er-
wähn ten Hal le r mit Linne . Un te r dem Ti te l „Anato-
mie und Phys io logie im 18. J a h r h u n d e r t " werden in 
bun t e r Fo lge behandel t : Mikroskopie, Bes täubung 
und B e f r u c h t u n g der B lü tenpf lanzen , künst l iche 
Bas t a rd i e rung , F o r t p f l a n z u n g der Moose, Saf tumlauf , 
P f l anzene rnäh rung , Morphologie der Blütenpf lanzen 
(auch Goethes Metamorphosenlehre) , En twick lungs-
geschichte, P f l anzengeograph ie ; also fas t alles, was 
zusammen heu te die Al lgemeine Botanik ausmacht. 
K a u m i rgendwo sonst wi rd so deutlich, wie schwer 
Jessen sich seine Arbe i t durch die E in te i lung nach 
J a h r h u n d e r t e n gemacht hat . Der Abschnit t Popu lä re 
N a t u r k u n d e und Botanik im 18. und 19. J a h r h u n d e r t 
spann t wieder einen wei ten Bogen von den französi-
schen Phi losophen der A u f k l ä r u n g s z e i t über die Ent-
deckungsre isen , die Pf lanzengeographie Humboldts, 
die Paläophyt'ologie, die botanische Literaturgeschichte 
zur neue ren Systemat ik , besonders der Kryptogamen, 
und zur Botanik des Acker- und Gar tenbaus . 

Das 20. und le tz te Kapi te l , Wissenschaf t l iche Bota-
nik im 19. J a h r h u n d e r t , w ä r e im Hinblick auf Sachs 
am leichtesten zu en tbehren ; auf 64 Seiten läßt sich 
übe r die einzelnen Forscher nicht viel sagen, wenn 
noch mehr Namen berücks ich t ig t werden als bei 
Sachs, d a r u n t e r z. B. Lamarck und Mart ius . Jessens 
Ur te i l e übe r Größen wie Rob. Brown, Mohl, Mirbel, 
A. P. de Candolle, Schleiden, Liebig sind von Sachs 
und den Spä te ren bes tä t ig t worden, aber die f ü r den 
Au to r neues te E n t w i c k l u n g der Wissenschaf t , von 
der er noch keinen Abstand hat , e r f ä h r t te i lweise eine 
recht bef remdende Dars te l lung . Eine eigene, wenig 
vers tändnisvo l le Rezension, die er Nägel is „Gat tungen 
e inzel l iger Algen" 15 J a h r e vor dem Erscheinen sei-
ner Geschichte ha t t e zuteil werden lassen, hä t te er 
n icht z i t ieren sollen. Die En tdeckung des Generat ions-
wechsels durch W. Hofmeis te r wi rd übe rhaup t nicht 
e rwähnt , weil „besonnene Bo tan ike r" die For tpf lan-
zung der F a r n e mit der der Samenpflanzen auf eine 
ganz andere, uns heu te völl ig v e r k e h r t erscheinende 
Weise homologisieren. Die beiden letzten Sätze des 
Buchs enthal ten eine schar fe Absage an Ch. Da rwins 
En twick lungs theor i e . Bemerkenswer t ist auch, daß 
Jessen die B e w e g u n g s v o r g ä n g e nu r eben s t re i f t , wäh-
rend Sachs ihnen 30 Seiten widmet. Einen wer tvol len 
Abschluß bi lden dre i Tabe l len : eine Übers icht über 
die Systeme des Pf lanzenre ichs von Theophras t bis zu 
Lindley, eine Sta t i s t ik der botanischen L i t e r a tu r , und 
besonders „Botanische Reisen" (8 Sei ten) . 

Das Buch ist kein K u n s t w e r k wie das von Sachs, 
nicht in der Ordnung des Stoffs und nicht in der 
sprachl ichen Ges ta l tung , aber es ist ein re ichhal t iges 
Reper tor iu in h is tor ischer Fak ten , und als solches 
wird es manchem F r e u n d der Geschichte der Natur-
wissenschaf ten wi l lkommen sein. 

O t t o R e n n e r , München. 

Einführung in die Pflanzensoziologic. Von R ü d i g e r 
K n a p p . H e f t 1: Arbei tsmethoden der Pflanzen-
soziologie und die E igenschaf ten der Pflanzen-
gesel lschaf ten. 100 S., 29 Abb., 18 Tab., P r e i s 
DM 4.—. Heft 2: Die Pflanzengesellschaften Mittel-

europas . 96 S., 21 Abb., P r e i s DM 4.—. Eugen 
Ulmer , S t u t t g a r t 1948. 

Mag der Pf lanzensoziologie im Rahmen der Wissen-
schaf ten auch n u r eine beschreibende und ordnende 
Funk t ion zufa l len , so bi ldet sie doch die Voraus-
se tzung f ü r die Ökologie. Mit ih re r Hi l fe können auch 
viele F r a g e n aus der P r a x i s der Landwi r t scha f t , der 
Fors t - und der W a s s e r w i r t s c h a f t der Lösung näher-
gebracht werden . E s ist daher nu r zu begrüßen , wenn 
durch eine E i n f ü h r u n g in die Pf lanzensoziologie ein 
g röße re r K r e i s mit ih ren Methoden und Forschungs-
ergebnissen bekann t gemacht werden soll. Rüdiger 
K n a p p h a t den Versuch unternommen, eine ins-
besondere f ü r den P r a k t i k e r bes t immte E i n f ü h r u n g 
zu schreiben. Das e r s t e H e f t b e f a ß t sich mit den 
Arbei t smethoden der Pflanzensoziologie , im zweiten 
wird eine Gliederung der Pflanzengesellschaften Mittel-
europas v e r s u c h t und im dr i t ten , spä te r erscheinen-
den, sollen die P rob leme der angewand ten Pflanzen-
soziologie be rücks ich t ig t werden . 

Es zeigt sich nun aber, daß auch eine E i n f ü h r u n g 
nicht ohne B e r ü h r u n g mi t den gegenwär t igen Pro-
blemen der Pf lanzensoziologie geschrieben werden 
kann. Zunächs t ist es dem Ver f . ge lungen, auf dem 
knappen, zur V e r f ü g u n g s tehenden Raum die Metho-
den der Vege t a t i onsau fnahmen und besonders die in 
anderen D a r s t e l l u n g e n o f t n u r k u r z behandel ten 
F r a g e n der A u f s t e l l u n g der Tabel len und ihrer s tat i-
st ischen A u s w e r t u n g so zu e rö r t e rn , daß sie sicher 
vielen von Nutzen sein werden . Die Synökologie, der 
Gese l l schaf t shausha l t , w i rd dagegen gleichsam nu r in 
St ichworten behandel t und ist — ob infolge der Kürze 
oder wegen des beabs icht ig ten L e s e r k r e i s e s ? — recht 
p r imi t iv ausgefa l l en . Bei der Sys temat ik der Pflanzen-
gesel lschaf ten, der Gese l l s cha f t sve rb re i tung und be-
sonders bei der D a r s t e l l u n g der Pf lanzengesel lschaf-
ten Mi t te leuropas beschre i te t der V e r f a s s e r eigene 
Wege. 

E s w ä r e daher w ü n s c h e n s w e r t gewesen, auch in 
einer solchen E i n f ü h r u n g den Lese r davon in Kennt-
nis zu setzen, daß nicht ein a l lgemein anerkanntes , 
sondern ein in wesent l ichen P u n k t e n vom bisher Ge-
wohnten abweichendes Bild dieser Probleme entwor-
fen wird . Die Ansichten übe r die Gl iederung und An-
ordnung der Gese l l schaf ten gehen bekannt l ich wei t 
ause inander . H ie r wi rd nun e r s tma l ig der Versuch 
unternommen, auf p r inz ip ie l l nur floristischer Grund-
lage — über die E inbez iehung der P f lanzenarea le in 
die Gl i ede rung vgl . un t en — in e inse i t iger Wei te r -
f ü h r u n g der von B r a u n - B l a n q u e t befolg ten 
Richtung, mit Hi l fe der s ta t i s t i schen A u s w e r t u n g 
eines ausgedehnten A u f n a h m e m a t e r i a l s eine Gliede-
r u n g der Gese l l schaf ten d u r c h z u f ü h r e n 1 . Uber die 

1 Vgl . dazu R. K n a p p , „Pflanzen, Pf lanzengesel l -
schaften, Lebens räume" , Tei l I u. I I , Hal le 1944, und 
„Die Hauptsubassoz ia t ion , eine neue E inhe i t im System 
der Pf lanzengese l l schaf ten" , Hal le 1944, f e rne r „Vege-
t a t ionsau fnahmen von W ä l d e r n der Alpenost rand-
gebiete", Hal le 1944. Alle Arbe i ten erschienen im 
Selbs tver lag , als Manusk r ip t ve rv ie l f ä l t i g t . Leider 
von Knapp selbst nicht e rwähn t . 



H e r k u n f t des offensichtlich z. Tl. noch unveröffent-
lichten Aufnahmemate r i a l s (es stammt ja wohl sicher 
nicht alles vom Verf .? ) hä t te man gerne Näheres er-
fahren , wie es denn übe rhaup t der eigenen Arbeits-
le i s tung des Ver f . keinen Abbruch getan hätte, wenn 
wenigs tens mit einigen Sätzen die eigentlichen Be-
g ründe r der Vegeta t ionsforschung im vergangenen 
und gegenwär t igen Jah rhunde r t e rwähnt worden 
wären . 

Zu r Untersche idung der Gesellschaften werden 
Charak te r a r t en verwendet , die auf Grund des stati-
st isch fes tges te l l t en Optimums ihrer Stet igkei t er-
mi t te l t werden, wobei die Hauptassoziat ion (H.A.), 
von K n a p p als Begriff neu e ingeführ t , die un te r s te 
Gesel lschaf tse inhei t darstel l t , die noch durch abso-
lute, in einer ganzen Florenregion gül t ige Charakter -
a r t en ausgezeichnet sein soll. 

Zu b e g r ü ß e n ist der Versuch insofern, als hier-
durch re la t iv wenige, deutlich durch Charak te ra r t en 
ause inanderzuhal tende Vegetat ionseinhei ten unter -
schieden werden, die über große Gebiete Mitteleuro-
pas ve rb re i t e t sind, gegenüber der Tendenz einer all-
zu s t a rken Auf t e i l ung in kleinste, schwer gegenein-
ander abzugrenzende Einhei ten 2 . Eine s ta rke Aiif-
g l iederung t r i t t e r s t bei den geographischen Varian-
ten, den „Assoziat ionen" im Sinne Knapps, auf. Die 
mit Hi l fe der s tat is t ischen Methode ausgeschiedenen 
C h a r a k t e r a r t e n gehören offensichtlich möglichst dem 
gleichen Area l t yp an — ob zusätzliche Bedingung 
oder E rgebn i s der stat ist ischen Methode, ist nicht 
e rwähn t —, so daß wenigstens die H.A., zumindest in 
vielen Fäl len , auch pflanzengeographisch eine Einhei t 
zu sein scheint und der notwendigen Berücksicht igung 
a rea lkundl icher Gesichtspunkte in der Pflanzensozio-
logie s ta t tgegeben wird. Allerdings ist diese Zuord-
n u n g nicht immer gelungen: z .B. Solanum nigrum 
und -Sisymbrium officinale als geographische Differen-
t i a l a r t en der Assoziationen des Delphinietums! Eine 
noch gründl ichere Durcharbe i tung in dieser Hinsicht 
erscheint sehr notwendig. 

Im übr igen sind die Pflanzenbestände zwar leicht 
best immbar und als einheitliche Gesellschaften oder 
als Mischbestände zu charakter i s ie ren ; ob aber durch 
die re in s ta t is t ische Methode bei der Nichtberück-
s icht igung ökologischer und genetischer Gesichts-
punk te auch eine na tür l iche Gliederung gewonnen 
wurde, muß ers t die P r ü f u n g im einzelnen erweisen. 
Als wei te res Bedenken ergibt sich die Frage , ob es 
bei dem gegenwär t ig vorhandenen Aufnahmemater ia l 
ü b e r h a u p t schon möglich ist, eine solche Gliederung 
nur nach statistischen Gesichtspunkten durchzuführen. 

So s te l l t also die E in füh rung , abgesehen von den 
mehr oder weniger gelungenen methodischen oder be-
schreibenden Abschnitten, einen selbständigen, aller-
dings e insei t igen Versuch dar, zu einer übersicht-
l icheren Gl iederung der Pflanzengesel lschaften zu ge-
langen, der sicher auf vielseit igen, s ta rken Wider-
spruch s toßen wird, dadurch aber doch vielleicht 

2 Vgl . die Auf t e i lung der Nadelwälder bei B r a u n -
B l a n q u e t und S i s s i g h , Prodromus der Pflanzen-
gesellschaften 6 [1939]. 

manches zur K l ä r u n g dieser Probleme bei t ragen 
dür f te , zumal diese Zusammens te l lung bisher die ein-
zige f ü r ganz Mit te leuropa ist. 

W i l h e l m S i m o n i s , Tübingen. 

Gemüsebau auf ernährungswissenschaftlicher Grund-
lage. Von W e r n e r S c h u p h a n . Hans A. Keune-
Ver lag . 368 Seiten, 158 Abbi ldungen und Tabellen, 
Halbleinen, P r e i s DM 28.—. 

Das Buch behandel t zunächst die gemüsebaulichen 
Intensitätsstufen in zeitgerechter Begriffsfassung (hoch-
intensiver Gemüsebau, intensiver Gemüsebau, mäßig 
bis schwachintensiver Gemüsebau, extensiver Ge-
müsebau) . Wei te rh in werden die Anbauweisen des 
Gemüsebaues in kr i t i sch ordnender Be t rach tung so-
wie die E ino rdnung der Gemüse nach Gesichtspunk-
ten der Gesundhei ts- und E r n ä h r u n g s l e h r e durch Be-
rücks ich t igung ih re r p rozentua len Wer t s to f fgeha l te 
(biologischer W e r t ) e rö r t e r t . 

Der letztgenannte Fragenkomplex bildet den wesent-
lichen Inha l t ; in in te ressan te r Dar s t e l l ung werden 
behandelt: Qualitätsbegriff (Marktgängigkeit und bio-
logischer W e r t ) , p rozen tua le Gehal te an Werts tof-
fen, Wasse rgeha l t der Gemüse, das Gemüse im Spie-
gel der Kalor ienlehre , kalorische Stoffe (Kohlen-
hydra te , Eiweiß, Fe t te , Öle, Lipoide und sonstige 
ka lor ienl iefernde s t icks tof f f re ie Stoffe) sowie akalo-
rische Stoffe (E rgänzungss to f f e und Wi rks to f f e ) . Der 
Begriff „biologischer W e r t " als Maßstab f ü r eine Ge-
samtbewer tung biologischer wicht iger Eigenschaf ten 
der Gemüse sowie der „Geschmackswer t" wird be-
sprochen, f e rne r wird der „Ernährungswi r t s cha f t -
liche W e r t " der Gemüse in den verschiedensten In-
t ens i t ä t s tu fen des Gemüsebaues sowie der „Monat-
liche L e i s t u n g s w e r t " e r l äu te r t . 

Die auf den neues ten Stand der Forschung ge-
brachte Dars t e l lung der kalorischen und akalorischen 
Stoffe, die den „Biologischen W e r t " des Gemüses vom 
Standpunkt der Biochemie bedingen, ist von größtem 
In te resse f ü r den wissenschaf t l ichen Gartenbau, und 
es ist von besonderem Reiz, daß Ver f . selbst viele der 
mitgetei l ten Resu l ta te durch eigene grundlegende 
Untersuchungen e ra rbe i t e t hat . 

Das e rnährungswissenschaf t l i che Schr i f t tum er-
f ä h r t durch das Buch eine wer tvo l le Bereicherung, 
zumal es neue Beur te i lungsmögl ichkei ten der Ge-
müse an Hand e rnährungsphys io log ischer E rwägun-
gen b r ing t und damit einen wicht igen Be i t rag zu den 
so aktuel len F r a g e n der Bewer tung und Beur te i lung 
der menschlichen N a h r u n g leistet . E s ist ein Muster-
beispiel f ü r die Anwendung moderns ter biochemischer 
Forschung auf prakt ische , lebensnahe Probleme, wo-
zu besonders die Arbe i ten des Ver f . selbst wer tvol les 
Material ge l ie fe r t haben. Damit is t f ü r das Gebiet 
des Gemüsebaues ein wissenschaf t l iches W e r k ent-
standen, dem eine entsprechende Dars te l lung auf 
rein landwir tschaf t l ichem Gebiet noch fehlt . Zahl-
reiche Tabel len und Abbildungen sowie eine reiche 
L i t e r a tu rübe r s i ch t erhöhen den W e r t des im all-
gemeinen ausgezeichnet ausges ta t t e ten Buches; f ü r 
k ü n f t i g e Auf lagen hä t t e der Re fe ren t nur die Bitte, 
eine Reihe von Tabel len in e twas größerem Druck 



herauszubr ingen. Das W e r k gehört nicht nur in die 
Bibliothek jedes Wissenschaf t l e r s und P r a k t i k e r s auf 
dem Gebiete des Gemüsebaues, es wi rd auch dem 
Biochemiker, E rnährungswissenscha f t l e r , Ernährungs-
wir t schaf t le r , Pf lanzenbauer und Mediziner wer tvol le 
Anregungen geben. , r . e , n K a r l S c h a r r e r , Gießen. 

Tabellen zum Bestimmen von Mineralien nach äußeren 
Kennzeichen. Mit einem Vorwor t von Prof . Dr . W. 
K l e b e r , Bonn. H. Bouvier u. Co. Ver lag , Bonn 
1948. 521 S., P re i s DM 9.80. 

Ein guter , knapper Le i t faden zur Mineralbestim-
mung feh l t zweifellos. Diese Lücke wi rd aber durch 
das vorl iegende Buch n u r sehr unvol lkommen aus-
gefül l t , das ohne Angabe des A u t o r s un te r obigem 
Titel erschien. Das Herauss te l len der Farbe , vor 
allem der Str ichfarbe, als Unterscheidungsmerkmal 
mag seine Berecht igung haben, ist sie doch eine der 
vornehmlich ins Auge fa l lenden Eigenschaf ten . In-
dessen gibt fas t die Hä l f t e der behandelten Minera-
lien einen farblosen (weißen) Strich, was die Eig-
nung dieser Eigenschaf t als zuers t benutz tes Unter-
scheidungsmerkmal als zwei fe lhaf t erscheinen läßt . 

Durch die E inordnung nach s te igender Ri tzhär te 
werden die Gruppen unte r te i l t . Durch E r m i t t l u n g 
wei terer Eigenschaf ten , wie spezifisches Gewicht, 
morphologische Erscheinungsweise , auch durch eine 
Löt rohr reakt ion , soll dann schließlich das Resul ta t 
gesichert werden. 

Gegenüber ä l teren Büchern sehe ich keinen For t -
schrit t , f a s t möchte ich sagen, das Gegentei l . E s ist 
doch nu r Ballast , Raumgi t t e r typen anzugeben und 
Minera lgruppen systemat ischer Tabellen, was f ü r 
eine Best immung völl ig unnü tz ist. W a r u m aber 
fehlen Angaben der so sehr charakter i s t i schen opti-
schen Konstanten völ l ig? Der Einwand, sie seien nur 
mit tels komplizier ter A p p a r a t e zu ermit te ln , wä re 
nicht s t ichhal t ig; auch die Dichte kann im Feld nicht 
bestimmt werden, viel weniger die Raumgruppe ! 

Dem Mineralkenner wi rd das Büchlein vielleicht 
nützliche Er inne rungen geben, die den Befund sichern 
können; dem auf diesem Gebiete noch Unsicheren ist 
es kein guter Füh re r . Ich bezweifle, daß er nach 
ihm eine einwandfreie Feststellung durchführen kann. 
Es sind f r ü h e r ausgezeichnete Tabel len erschienen, 
z. B. von B e h r e n s - K l e y , die ein Vorbild f ü r ein 
solches Buch hät ten abgeben können. Der Verf . hat 
sich die Arbei t leicht gemacht ; etw'as Eigenes, Neues 
und Prakt isches , vom Gewöhnlichen Abweichendes 
hät te er br ingen sollen, wenn er eine Neuauf lage 
al ter W e r k e ablehnt. T) , ^ , . 

h. JN a c k e n , Tübingen. 

Geologie als Erdgeschichte. Von E r n s t 13 e c k s -
m a n n . CES-Bticherei, Band 3. V e r l a g Cur t E. 
Schwab, S tu t tga r t 1948. 8 Textabb., 124 S., P re i s 
geh. DM 4.50. 

Der Verf . des anregenden Buchs sucht an Hand 
eines kurzen Überbl icks der geologischen Forschungs-
ergebnisse das Wesen der Geologie übe rhaup t dar-
zulegen. E r erkennt es in ihrem geschichtlichen Cha-

rak te r , worauf der zunächst überraschende Ti te l hin-
weist . Alles geologische Geschehen besitzt seine 
eigene, auf historische Vorgänge gegründete , r aum-
zeitliche „Individuali tät" , so daß die al lgemeinen 
Kausalgesetze allein f ü r seine E r k l ä r u n g nicht aus-
reichen. 

Vergangene Ereignisse, Formationen, Formen der 
heut igen Erdoberfläche sowie Lagers t ä t t en t r e t en in 
ihrer erdgeschichtlichen Bedingtheit und ihrem be-
sonderen Zeitst i l vor den Leser. Solcher Be t rach tung , 
in der die „Kategorie des Historischen" nicht n u r die 
Wissenschaf t der lebendigen, sondern auch der an-
organischen Natur mit dem geisteswissenschaft l ichen 
Bereich ve rknüpf t , wird in sinnvoller Para l l e le die 
Geschichte der geologischen Forschung selbst zur 
Seite gestellt , und auch sie in ihrer Abhängigke i t 
von der jeweiligen geist igen Entwick lung beleuchtet . 

Das Büchlein ist selbst aus einer sich anbahnenden 
geist igen Umwendung geboren, in der an Stelle der 
aktual is t ischen Methode, die historischer Be t r ach tung 
übr igens nicht grundsätzlich, aber doch in ihrer Wi r -
kung feindlich ist, das historische Element geologi-
scher Forschung mehr in den Vordergrund t r i t t . 

II e 1 m u t H o l d e r , Tübingen . 

Die Probleme der Paläobotanik und ihre geschicht-
liche Entwicklung. Von W a l t e r G o t h a n . 
Hef t 10 der Reihe „Probleme der Wissenschaf t in 
Vergangenhei t und Gegenwart" , he rausgegeben 
von Gerhard K r o p p . Wissenschaft l iche Edit ions-
gesellschaft , Berl in 1948. 92 S., 40 Abb. P r e i s 
DM 6.90. 

Verf . ha t versucht , eine Dars te l lung der Entwick-
lung der Paläobotanik und ihres gegenwär t igen For-
schungsstandes zu geben. Im geschichtlichen Ab-
schnitt vermißt man bedeutende Namen und begegnet 
Autoren von ger ingerem Format . So ist jeder Hin-
weis auf die f ü r die Kenntnis der europäischen Ter-
t iär f lora grundlegenden Arbei ten von F ranz U n g e r 
unterbl ieben; hingegen wi rd die Tä t igke i t mehre re r 
Forscher von örtl icher Bedeutung hervorgehoben. 
Die Abschnit te über die Ergebnisse und Probleme 
der Paläobotanik verbre i ten sich einseit ig f a s t nu r 
über die Reste aus den Schichten des Paläozoikums 
und Mesozoikums. Auch sind fas t ausschließlich die 
s t ruk turb ie tenden Reste dieser Provenienz einer nähe-
ren Bet rach tung unterzogen. Die ebenfal ls auf anato-
mischen Studien beruhenden neuen Erkenntn i sse über 
die Beschaffenheit der mit teleuropäischen Te r t i ä r -
flora werden dem Leser vorenthal ten. 

Viele Abbildungen sind von schlechter Beschaffen-
heit. Die zeichnerische Dars te l lung einer Kautschuk 
rinde aus der Braunkohle Mitteldeutschlands ist keine 
eines wissenschaft l ichen Werkes würd ige I l lus t ra t ion 
(Abb. 37 a) . Nach der Legende soll d ie Abb. 10 aus 
der ers ten Auf lage des *S c h e u c Ii z e r sehen „Her-
bar ium Di luvianum" entnommen sein; sie findet sich 
aber nicht in diesem Werk . Der hohe P re i s der Bro-
schüre s teht in keinem Verhältnis zu ihrer Ausführung . 

. F r a n z K i r c h h e i m e r , F re ibu rg i. Br. 



Grundfragen der Evolution. Von W a l t e r Z i m m e r -
m a n n . Vi t tor io Klostermann, F r a n k f u r t a. M. 
1948. 221 S., P re i s brosch. DM 9.50. 

Es ist ein e r f reu l iches Zeichen f ü r die e rns thaf ten 
Bemühungen um die Phylogenet ik als einer Natur-
wissenschaft , daß die K l ä r u n g vornehmlich auch der 
methodischen Grundlagen dieses Zentra lgebietes der 
Biologie sich immer wei ter durchzusetzen beginnt . 
Die zahlreichen Schrif ten Zimmermanns sind h i e r f ü r 
von besonderer Bedeutung. Das gilt nicht zuletzt f ü r 
das vorl iegende, knapp gefaßte , in seinen Formulie-
rungen — wie dem Referenten scheint — sehr glück-
liche Buch. 

Der Auto r untern immt im ersten Teil den Ver-
such, eine E in igung über die erkenntniskr i t i sche 
Basis he rbe izuführen , von der auch die Evolutions-
fo rschung auszugehen hat . Die Fo rde rung der ;,Su)> 
jekt /Objekt-Scheidung" („der Inhal t unserer Erkennt -
nisse darf n u r von Gegebenheiten des Objektes ab-
hängen") l ieße sich in der Ta t prakt isch f ü r die Bio-
logie f a s t völ l ig konsequent durchführen, sehen wir 
e twa von dem mikrophysikal ischen Bereiche ab, wie 
er von der Biophysik bere i t s erreicht worden ist. 
Auch der noch vielfach verbre i te te Begr i f fs rea l i smus 
w ä r e übe rwindbar ! 

Von dieser erkenntniskr i t i schen Basis aus wird 
dann im zwei ten und dr i t ten Teil des Buches die 
Problemat ik des Evolut ionismus in ihren wesent-
lichen Veräs te lungen un te rsucht und dabei zunächst 
die F r a g e behandelt , was übe rhaup t unter Entwick-
lung zu vers tehen sei. Verf . umre iß t hier e rneut den 
von ihm gep räg t en Begriff der „Hologenie", der in 
der gegebenen Fassung durchaus t reffend als das 
einzige na tu rgegebene Entwicklungsgeschehen defi-
n i e r t wird, so daß sich daraus die Phylogenie als die 
einzige na tu rgegebene V e r k n ü p f u n g verschiedenart i-
ger Organismen ergibt . Die Behandlung des Kausali-
tä t sproblems f ü h r t selbstverständlich zu einem völli-
gen Absetzen von jeglichen personif izierten Kra f t -
und Ursachenbegriffen der entelechistischen Biologien. 
F ü r die Kausa lana lyse — grundsätzl ich auch f ü r jedes 
„his tor ische" Geschehen zulässig und erforder l ich! — 
wird betont, daß der gesamte Faktorenkomplex er-
f a ß t werden muß. Hinsichtlich der Analyse des Evo-
lut ionsmechanismus möge auf zwei Probleme hin-
gewiesen sein: 1. Bei der F r a g e der Richtung der 
Phylogenie und der diese bedingenden Faktoren f ü h r t 
Ver f . sehr glücklich die Begr i f fe „prämuta t iv" rich-
tend und „pos tmuta t iv" richtend ein. Nur postmuta-
t iv r ichtend angre i fende Fak to ren sind erwiesen 
(Selekt ionismus) . Die" mikrophysikal ische Natur der 
spontanen Mutabi l i tä t ist mit p rämuta t iv richtenden 
F a k t o r e n unvere inbar . 2. Immer mehr hat sich in das 
Zen t rum der phylogenet ischen Diskussionen das Pro-
blem der Übe r t r agba rke i t unsere r mikrophylogeneti-
schen Erkenn tn i s se auf die Makrophylogenie ge-
schoben. In geschickter Weise sind vom Verf . die 
wesent l ichen Argumente zusammengestel l t worden, 
die es unabweisl ich machen, daß mit makrophylogene-
tischen Sondergesetzl ichkei ten nicht gerechnet zu 

werden braucht . Dabei finden die vom Verf . an sei-
nem Hauptobjek t (Anemone Pulsatilla) gemachten 
Fes t s te l lungen entsprechende Anwendung. Angesichts 
der unzut re f fenden Beur te i lung , welche die von der 
Genet ik beschriebenen sog. „Makromutat ionen" bei 
Paläontologen gefunden haben, erscheint es vielleicht 
nicht angebracht , sie von den übr igen Mutationen 
durch eine Sonderbezeichnung abzusetzen. 

Man wird es nicht als einen Mangel empfinden, 
wenn das Buch der F r a g e nach den weltanschaulich-
rel igiösen Konsequenzen der Evolut ionis t ik nicht aus 
dem Wege geht. * 

Ein Anhang mit Defini t ionen der verwendeten Be-
gr i f fe ermöglicht auch dem Nichtbiologen ein volles 
Vers tändnis des Buches. 

G e r h a r d H e b e r e r , Göttingeri. 

Die Entwicklung der modernen Medizin. Von Richard 
Harr i son S h r y o c k . 2. Aufl . , Ferdinand Enke 
Ver lag , S tu t t ga r t 1947. 374 S., P r e i s geb. DM 19.60. 

Das Buch, von einem His to r iker geschrieben, gibt 
die En twick lung der Medizin im Zusammenhang mit 
dem sozialen A u f b a u und den Naturwissenschaf ten . E s 
umfaß t mit g roßer Sachkenntnis die ärzt l iche For-
schung und P r a x i s al ler füh renden westlichen Kul tu r -
völker , mit besonderer Berücks ich t igung der eng-
lischen und amerikanischen L i t e r a t u r . Der bekannte 
deutsche Medizinhistoriker D i e p g e n sagt in seinem 
Gele i twor t mit Recht, daß wir dem ausgezeichneten 
Buch reiche Be leh rung und vielsei t ige Anregung ver-
danken. Die Darstel lung geht vom Beginn des 17. Jahr -
hunder t s bis zur Gegenwar t und zeigt die Abhängig-
keit der Hei lkunde von der Gesamthei t der Fak toren , 
welche Geist und K u l t u r einer Zei t bestimmen, in den 
Wechselbeziehungen zwischen Mathematik, Soziologie, 
Pol i t ik und Medizin. Der Verf . bevorzugt mathema-
tische Dars te l lungsweisen in K u r v e n und Stat is t iken. 
Es kommen nicht nu r die großen Forschungsprobleme 
zum Wor t , sondern auch die Sozialprobleme, der Be-
zug zwischen Arz t und Laienwel t , die En twick lung der 
Krankenve r s i che rung u. a. Die Schreibweise ist k lar , 
in te ressant und lebendig. 

E r n s t K r e t s c h m e r , Tübingen. 

Spezielle Pathologie, Teil I u. II. Herausgegeben von 
F r a n.z B ü c h n e r . Bd. 72 und 73 der Reihe 
„Natur fo r schung und Medizin in Deutschland 
1939—1946". ( F ü r Deutschland bestimmte Aus-
gabe der F I A T - R e v i e w of German Science.) 
Dieterich 'sche Ver lagsbuchhandlung, Wiesbaden 
1948. 240 S., 8°, P r e i s je DM 1 0 . - . 

Die beiden Bände der genannten Reihe behandeln 
die Ergebnisse auf dem Gebiete der Speziellen Patho-
logie in Deutschland; sie reihen sich an die in glei-
cher Weise bearbei te ten Ergebnisse der Allgemeinen 
Pathologie an und vermi t te ln auf diese Weise ein ein-
drucksvol les Bild von den Forschungen auf dem Ge-
samtgebiete der Allgemeinen Pathologie und Patho-
logischen Anatomie, deren Pf lege die deutsche Medi-
zin seit R. V i r c h o w sich s te ts hat angelegen sein 



lassen. Wenn sehr vieles aus den Forschungsresu l -
ta ten der Allgemeinen in entsprechender Form auch 
f ü r die Spezielle Pathologie f ruch tba r werden muß, 
so gilt dies in ganz besonderer Weise auch im um-
gekehr ten Sinne insofern, als die Resu l ta te der Spe-
ziellen Pathologie in n e u a r t i g e r Weise f ü r die All-
gemeine wiederum nutzbr ingend werden und dort 
ungek lä r t e F r a g e n lösen helfen. Über das re in 
Kasuist ische und Systemat is ierende h inaus ist h ier in 
der besondere W e r t einer subti l bet r iebenen morpho-
logischen Krankhe i t s fo r schung zu sehen, und die vor-
liegenden beiden Bände bes tä t igen dies in sehr in-
s t ruk t ive r Weise. 

Der Tei l I (Band 72) b r ing t zuers t eine Übersicht 
der Arbei tsergebnisse an In fek t ionskrankhe i t en , deren 
Auswahl durch die Kr iegsverhä l tn i sse ihren besonde-
ren Akzent erhiel t . Die Autoren G i e s e , B r ä ß und 
K ii Ii 11 ber ichten über Tuberku lose (G i e s e) , Tu la r -
ämie, Fleckfieber, Abdominal typhus, Bazi l lenruhr , 
Diphther ie ( B r a ß ) und Hepa t i t i s epidemica ( K ü h n ) . 
Diesem großen Kapi te l mit sehr vielen wissenswer-
ten Einzelhei ten folgt eine Dars t e l lung der Patholo-
gie der Leber von A l t m a n n , f ü r welche zu t r i f f t , 
was eben von den Beziehungen der beiden Zweige der 
Pathologie gesagt wurde. Die sehr ins t ruk t ive und 
kenntnisreiche Studie zieht ein Resume aus den Be-
obachtungen der Speziellen Pathologie f ü r die All-
gemeine und ist mehr eine Allgemeine Pathologie am 
Beispiel der Leber und der Leberzel le als eine Spe-

- zielle Pathologie der Leber . Die nicht sehr ausge-
dehnten Ergebnisse der Lungenpa tho log ie (ohne 
Tuberkulose) stel l t G i e s e in einem nächsten Kapi te l 
dar, und H e i l m e y e r und K ü h n beschließen den 
ersten Band mit einer Übers icht über die Pathologie 
des Blutes. Hier ist „Blu t" mehr vom klinischen Ge-
sichtspunkt gesehen, und die Pathomorphologie der 
blutberei tenden Organe t r i t t , abgesehen vom Kno-
chenmark, s t ä rker in den Hin te rg rund . Vor allem 
wird aber den in vieler Hinsicht sehr wesentl ichen 
physiologischen und patho-physiologischen Ergebnis-
sen der Berichtszei t neben der Speziellen Pathologie 
berecht igte Beachtung geschenkt, und die f ü r alle 
Bei t räge sehr eingehenden L i t e r a t u r a n g a b e n setzen 
den Leser in den Stand, sich in Kürze über alles in 
wünschenswer ter Weise zu informieren. 

Der Teil I I (Band 73) b r ing t im Anschluß an das 
le tz tgenannte Kapitel eine Arbei t von M a ß h o f f 
über die pathologische Physiologie und Anatomie des 
Blutersa tzes . Hier wird — f ü r die deutsche L i t e r a t u r 
wenigstens — ers tmals zusammenfassend dargeste l l t , 
was der Morphologe un t e r gebührender W ü r d i g u n g 
der physiologisch-chemischen Tatsachen zur Patholo-
gie des Blutersa tzes zu sagen weiß. Es ist mehr, als 
man von vornhere in zu e rwar t en geneigt ist. Der 
Ar t ike l enthäl t auch eine größere Zahl noch nicht 
veröffent l ichter Untersuchungsergebnisse des Auto r s 
selbst. Die Pathologie der Ar te r i en hat E. M ü l l e r 
bearbeitet , insbesondere die Ergebnisse der Arter io-
skleroseforschung. R a n d e r a t h und F i e s e n haben 
die E r k r a n k u n g e n der Ha rno rgane gebracht . Dieser 

auch im Umfang große Bei t rag enthält als zent ra les 
Kapi te l die Dars te l lung der Nephrosen, Nephr i t iden 
und Nephrosklerosen neben einer durch die A p i t z -
schen Untersuchungen besonders beeinflußten Schil-
derung der Nierengeschwülste. Den Harnorganen ist 
ein Kapi te l über die Pathologie des weiblichen Geni-
ta les von M a ß h o f f angeschlossen, welches vor 
allem die in vielen Zei tschr i f ten ve r s t reu ten Ergeb-
nisse der klinischen Morphopathologie dieses Gebie-
tes zusammengetragen hat. In der letzten Gruppe die-
ses Teiles findet man die Pathologie des zent ra len 
und per ipheren Nervensystems von P e t e r s bearbei-
tet, mit Kapi te ln über die Kre i s l au fs tö rungen des 
Zent ra lnervensys tems ( S c h u b o t h e ) und über die 
Meningitis ( G i e s e ) , mit allen wissenswerten Einzel-
heiten. 

Manches, was noch aus anderen Kapi te ln der Spe-
ziellen Pathologie wünschenswert gewesen wäre , ist 
mit seinen gleichwohl wichtigen Ergebnissen in die-
sem W e r k e nicht mehr enthalten. Trotzdem wi rd dem 
Leser an Hand der p rägnanten Dars te l lungen und 
der ebenso guten L i t e r a tu r ein er f reul iches Hi l fsmit -
tel geboten, sich über die For t schr i t t e der deutschen 
Wissenschaf t auf dem Gebiete der Pathomorphologie 
und Pathophysiolögie rasch und zuver läss ig zu in-
formieren. Es wäre nur zu wünschen, daß im Sinne 
eines f ruch tba ren Austausches, bei dem Mangel an 
ausländischer L i t e r a tu r in Deutschland, sich die 
außerdeutschen Länder zu einer gle ichar t igen Dar-
s te l lung entschließen würden. 

E. L e t t e r e r , Tübingen . 

Kinderheilkunde. Herausgegeben von H a n s K l e i n -
s c h m i d t . Bd. 76 der Reihe „Natur forschung und 
Medizin in Deutschland 1939—1946". ( F ü r Deutsch-
land bestimmte Ausgabe der FIAT-Review of 
German Science.) Dieter ich'sche Ver lagsbuch-
handlung , Wiesbaden 1948. 244 S., 8°. Preis . 
DM 10.—. 

Der Band enthält folgende Übe r s i ch t s r e f e r a t e : 
I. Neugeburtsperiode (0 . U l l r i c h ) , II . Konstitution 
(F. v. B e r n u t h ) , I I I . Wachstum und Wachstums-
störungen. Multiple Abartungen, Endokrinologie (J. 
B r o c k ) , IV. Ernährung und Ernährungsstörungen 
(II. K l c i n s c h m i d t ) , V. Vitamine (F. L i n n e -
w e h ) , VI. Stoffwechsel und Stoffwechselkrankheiten 
(F. L i n n e w e h ) , VII . Rachitis und Tetanie (F . v. 
B e r n u t h ) , VII I . Blut und blutbildende Organe ein-
schließlich Eisenstoffwechsel (K. II. S c h ä f e r ) , IX. 
Kreislauf (II. U. K ö t t g e n ) , X. Atmungsorgane (II. 
V o g t ) , XI. Verdauungsapparat (W. G o e t e r s ) , XI I . 
Urogenitalorgane (E. T h o m a s ) , XI I I . Organische 
Erkrankungen des Nervensystems (H. R. W i e d e -
in a n n) , XIV. Psychopathologie und Psychotherapie 
(0 . 15 u d d e) , XV. Infektionskrankheiten (H. K l e i n -
s c h m i d t ) , XVI. Klinische Bakteriologie (A. A d a m ) , 
XVII . Haut- und Geschlechtskrankheiten ( F . G o e b e l ) , 
XVII I . Röntgendiagnostik (Ph. B a m b e r g e r ) . 

Aus der großen Fül le der dargeste l l ten Arbei ten 
sollen hier nur diejenigen angeführ t werden, die auch 



einen w e i t e r e n K r e i s i n t e r e s s i e r e n d u r f t e n . D a z u ge-
hören die u m f a n g r e i c h e n und u n g e w ö h n l i c h p räz i sen 
Studien von M. v. P f a u n d 1 e r übe r Frühtod, Ge-
schlechtsverhältnis und Selektion, mi t der e r f r ü h e r e 
U n t e r s u c h u n g e n ü b e r das gle iche Gebie t f o r t s e t z t . 
E r benü t z t e dazu amtl iches , sich übe r 50 J a h r e er-
s t r eckendes Z a h l e n m a t e r i a l a u s B a y e r n , das 9 Mil-
l ionen L e b e n d g e b o r e n e mi t e t w a 3/4 Mil l ionen in den 
31 e r s t en L e b e n s t a g e n V e r s t o r b e n e u m f a ß t . A u s den 
zahl re ichen, e iner exak ten , f e h l e r k r i t i s c h e n P r ü f u n g 
u n t e r z o g e n e n E r g e b n i s s e n sind die w i c h t i g s t e n fol-
gende: 1. Die a l lgemeine K n a b e n z i f f e r von 105—106 
bei der G e b u r t e r r e i c h t e diese Höhe o f f enba r dadurch , 
daß sich h i e r e ine r se i t s h ö h e r g r a d i g e F r ü h g e b u r t e n 
und a n d e r e r s e i t s ü b e r t r a g e n e R ie senk inde r , in welch 
beiden K a t e g o r i e n die K n a b e n z i f f e r s eh r hoch l iegt , 
be imengen ; u n t e r den r ech t ze i t i g gebo renen Normal-
maß igen is t das G.V. a n n ä h e r n d s e x o n e u t r a l . 2. Die 
M o r t a l i t ä t s k u r v e n in der N e u g e b u r t s p e r i o d e weisen 
zwei E r h e b u n g e n der K n a b e n ü b e r s t e r b l i c h k e i t au f : 
am 3. L e b e n s t a g e die b e r e i t s von. B a k w i n fest-
ges te l l t e und durch v. P f a u n d 1 e r b e s t ä t i g t e „ B a k -
w i n - Z a c k e " und eine „Wochenendzacke" . 3. E s läß t 
sich eine A l t e r s r e g r e s s i o n f e s t s t e l l en , d. h. e ine fo r t -
schre i tende, wenn auch s t r e c k e n w e i s e u n t e r b r o c h e n e , 
besonders im 2. L e b e n s h a l b j a h r sehr e rheb l i ch wer -
dende E r n i e d r i g u n g des G.V., somit der K n a b e n ü b e r -
s te rb l i chke i t u n t e r den T o t e n a n s t e i g e n d e r Al te r s -
s tu fen . 4. Die s t e t i ge S e n k u n g des G.V. im V e r l a u f e 
des 1. L e b e n s j a h r e s wi rd (nach der „B a lc w i n -" und 
„Wochenendzacke" ) am s t ä r k s t e n und r e g e l m ä ß i g s t e n 
noch e inmal um den 2. Lebensmona t h e r u m d u r c h eine 
E r h e b u n g un te rb rochen , auf die b e r e i t s H o l m e s 
a u f m e r k s a m gemach t ha t . Diese „I i o 1 m e s - Zacke" 
t r i t t aber f a s t s t e t s e r s t bei e iner Säug l ings s t e rb l i ch -
ke i t von w e n i g e r a ls 10% in E r s c h e i n u n g , u n t e r l i e g t 
also ör t l i chen und zei t l ichen V e r ä n d e r u n g e n . 5. Das 
>on v . M a y r e r k a n n t e R e z i p r o z i t ä t s g e s e t z in F o r m 
einer n e g a t i v e n K o r r e l a t i o n zwischen a l l geme ine r 
S te rb l ichke i t und K n a b e n ü b e r s t e r b l i c h k e i t w i r d bestä-
t ig t , und z w a r n ich t n u r in r äuml i che r , s o n d e r n auch 
in ze i t l icher und sozio logischer Hins ich t . 6. Dami t 
h ä n g t auch der A n s t i e g des G.V. mi t dem F o r t s c h r e i -
ten der Zei t im l a u f e n d e n J a h r h u n d e r t sowie (im 
wesen t l i chen) eine Depre s s ion des G.V. bei I l l eg i t im-
geborenen zusammen. 7. D a s G.V. e r w e i s t sich als 
abhäng ig von j ah resze i t l i chen E in f lü s sen , be sonde r s 
info lge gesch lech t sversch iedenen E f f e k t e s von akt in i -
sehen F a k t o r e n . 

Das s t a r k e Ü b e r w i e g e n der männ l i chen Iveimtodes-
fä l l e w i r d in e r s t e r L i n i e auf gesch lech t sgebundene 
L e t a l f a k t o r e n z u r ü c k g e f ü h r t , es s te l l t somit einen 
S e l b s t r e i n i g u n g s p r o z e ß g r o ß e n St i les des gesamten 
E r b g u t e s dar . Die u m f a n g r e i c h e n E inze lhe i t en d ieser 
g r u n d l e g e n d e n U n t e r s u c h u n g e n k ö n n e n im Rahmen 
eines R e f e r a t e s n ich t w iede rgegeben w e r d e n . 

Die B e a r b e i t u n g des P r o b l e m s der fetalen Erythro-
blastose auf G r u n d der E n t d e c k u n g des R h - F a k t o r s 
durch L a n d s t e i n e r u n d W i e n e r ze ig t sich in 
den e r s t en A n f ä n g e n und h a t zu i n t e r e s s a n t e n E r -
gebnissen g e f ü h r t . Von den zah l re ichen U n t e r s u c h u n -

gen zur F r a g e der Konstitution und Vererbung sind 
wiede rum U n t e r s u c h u n g e n von y. P f a u n d l e r ü b e r 
die Erbpathologie der Diathesen, i nsbesondere der 
exsuda t iven Dia these , von besonderem I n t e r e s s e , 
v. P f a u n d l e r f a ß t sie als ü b e r g e o r d n e t e n Begr i f f 
über eine g r ö ß e r e G r u p p e von T e i l b e r e i t s c h a f t e n auf 
und spr ich t von einem Dia thesenb lock . D e r E r b g a n g 
zeigt vo rwiegend e infache , u n r e g e l m ä ß i g e Dominanz . 
Die A n h ä u f u n g von T e i l b e r e i t s c h a f t e n in e inze lnen 
S tammbäumen is t e ine ü b e r z u f ä l l i g e , w ä h r e n d i h r e 
Z u s a m m e n f ü g u n g im E inze l f a l l vom Z u f a l l b e h e r r s c h t 
wi rd . Auch hier k a n n der I n h a l t d ieser s eh r wicht i -
gen Arbe i t en n u r a n g e d e u t e t w e r d e n . 

Bei der B e t r a c h t u n g der W a c h s t u m s v o r g ä n g e sp ie l t 
die F r a g e der Acceleration e ine besondere Rolle , um 
deren E r f o r s c h u n g sich B e n n h o l t - T h o m s e n be-
sonders ve rd ien t gemacht hat . D ie B e s c h l e u n i g u n g 
der En twick lung , die sich auf den ve r sch iedens t en 
Gebie ten auswi rk t , ist von zah l re ichen ande ren Un te r -
suchern bes t ä t ig t worden . Dre i noch hypo the t i s che 
E r k l ä r u n g e n l iegen v o r : 1. die l ie l iogene ( K o c h ) , 
2. V e r s t ä r k u n g der sympa th ico tonen Reize e ine r an 
sich kons t i tu t ione l l re izempf ind l ichen B e v ö l k e r u n g s -
schicht durch E i n w i r k u n g e n von Z iv i l i sa t ion und Ver -
s t ä d t e r u n g (B e n n h o 1 d t - T h o m & e n ) , 3. endokr in 
sich a u s w i r k e n d e E r n ä h r u n g s e i n f l ü s s e (L e n z ) . 

R i e t s c h e 1 ha t in e ingehenden U n t e r s u c h u n g e n 
die Bedeutung des Vitamins C f ü r den Menschen und 
die F r a g e des t äg l i chen Bedar f s , der immer sehr um-
s t r i t t en war , auf se ine r i ch t ige B e d e u t u n g zu rück -
g e f ü h r t . E r setzt z. B. den Tagesbeda r f f ü r den Säug-
l ing auf höchstens 1—2 m g % fes t . Die Vi tamin-C-
T h e r a p i e bese i t ig t wahr sche in l i ch ke ine C-Hypovi ta -
minose oder -Avi taminose , sonde rn b e r u h t auf pha r -
makodynamischen W i r k u n g e n . 

Das Rachitisproblem ist von K o 11 a t h e r n e u t auf-
gero l l t und auch h ie r die S t e l l ung des V i t a m i n s D in 
e in anderes L ich t g e r ü c k t worden . R o m i n g e r f a n d 
u n a b h ä n g i g von amer ikan i schen A u t o r e n die He i lwi r -
k u n g der Z i t r o n e n s ä u r e auf die Rach i t i s bei R a t t e n 
und Säugl ingen . 

Wich t ige neue E r k e n n t n i s s e s ind ü b e r Phys io log ie 
und Pa tho log ie des k indl ichen Kreislaufes e r w o r b e n 
worden . Der I n h a l t der g roßen Zahl der h i e r ü b e r vor -
l iegenden Arbe i t en k a n n h ie r n icht w i e d e r g e g e b e n 
werden . 

Immer mehr macht sich das B e s t r e b e n b e m e r k b a r , 
das Gebiet der Kinderpsychiatrie abzusondern . Auch 
Psycholog ie und Psychopa tho log ie des K i n d e s a l t e r s 
haben we i t e re B e a r b e i t u n g ge funden . Die Neuro-
pl iysiologie des S ä u g l i n g s ha t vo r a l lem P e i p e r 
we i t e r e r fo r sch t und u n s e r e K e n n t n i s s e be re i che r t . 

Von a l lgemeinem I n t e r e s s e s ind die S tudien ü b e r 
den Bacillus bifidus. A u ß e r im S tuh l der S ä u g l i n g e 
w u r d e er im Stuhl der W ö c h n e r i n n e n und in der 
V a g i n a der F r a u e n ge funden . E s scheint , daß das 
Neugeborene den Bac i l lus mi t auf die W e l t b r i n g t , 
und z w a r wahrsche in l i ch durch Ve r sch lucken von mi t 
diesem E r r e g e r in f iz ie r tem F r u c h t w a s s e r . 

K. H o f m e i e r , S t u t t g a r t . 



Ferner sind bei der Redaktion eingegangen: 
Einführung in die Phytologie. Von H e i n r i c h W a l t e r . 

II. Grundlagen des Pflanzensystems. Verlagsbuchhandlung 
Eugen Ulmer, Stuttgart 1948. 261 S., 157 Abb.; Preis geb. 
DM 10.—. 
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Der Abschluß des gesamten W e r k e s s teht in den 
nächsten Monaten bevor . 

Vgl. Z. Na tu r fo r schg . 3b, 147 [1948]. 
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